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Impressum Liebe Haaner …

(FST) Schock in der Gartenstadt: Acht Monate nach dem brutalen Raubüberfall

von zwei Männern auf einen Haaner Rentner in Haan gab die Staatsanwaltschaft

Wuppertal Details zu den Verdächtigen bekannt. Der Hauptbeschuldigte sei ein

ehemaliger Mitarbeiter der Stadt und habe das Haus des Opfers durch seine

Arbeit gekannt. Der Mann sitze wegen anderer Delikte bereits seit September

2017 in Untersuchungshaft, soll auch für einige Überfälle auf Geldtransporter

verantwortlich sein.

Haans Bürgermeisterin Dr. Bettina Warnecke: „Die grausame Tat im Mai

vergangenen Jahres und die Tatsache, dass es sich bei dem Hauptverdächtigen

um einen Mitarbeiter der Stadt Haan handelt, hat mich tief betroffen gemacht.

Gerade in Haan, wo jeder jeden kennt, ist so etwas kaum zu fassen. Umso

wichtiger sind die schnellen Ermittlungserfolge.“ Die Stadt Haan dankte den

Ermittlern, die durch ihre Arbeit die Tatverdächtigen hätten sehr schnell

ermitteln können. Die Verwaltung der Stadt Haan werde die

Ermittlungsbehörden bei der Aufklärung des Falles weiterhin unterstützen und

müsse das weitere Ermittlungsverfahren abwarten. Sie vertraue auf die ihr

zufolge bisher sehr gute Arbeit der Polizei und der Staatsanwaltschaft und hoffe

auf eine baldige Urteilsfindung.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Haaner Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die März-Ausgabe: Montag, der 19.02.2018
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Haaner lokal

Festakt zum 80. Geburtstag von Klaus-Dieter Völker
Der gebürtige Haaner ist ein Vollblutpolitker und sitzt seit fast 50 Jahren im Kreistag

(DH) Politiker wie Klaus-Dieter
Völker findet man selten. Nur
wenige zeichnen sich durch
solch beständiges Engage-
ment für die Belange der Bür-
ger aus. Seit fast 50 Jahren
sitzt er für die CDU im Kreistag
und seit 44 Jahren hat er den
Fraktionsvorsitz inne. 

120 Gäste

Folglich ist es nicht verwunder-
lich, dass zu den Feierlichkeiten
am 27. Januar anlässlich seines
80. Geburtstages im Kreishaus
rund 120 Gäste erschienen wa-
ren – darunter namhafte Politi-
ker wie NRW-Innenminister Her-
bert Reul (CDU), Dr. Stephan
Holthoff-Pförtner (CDU), NRW-
Minister für Bundes- und Euro-
paangelegenheiten, Michaela
Noll, Mitglied des Bundestages,
Dirk Wedel, Staatssekretär im
Justizministerium NRW, Dr. Jan
Heinisch, Staatssekretär im Lan-
desministerium für Heimat und
Kommunales und Kreisvorsitzen-
der der CDU. Gastgeber Landrat
Thomas Hendele betonte in sei-
ner Laudatio für den Jubilar:
„Klaus-Dieter Völker ist ein über-
zeugter Christdemokrat. Aber er
ist noch überzeugter von richti-
gen zukunftsweisenden Projek-
ten. Dann ist er stets bereit,
Mehrheiten auch über die eige-
nen Parteigrenzen hinweg zu su-
chen.” Zudem zeige die Historie
Völkers, der sich für die Schaf-
fung einer Tourismusregion ne-
anderland sehr stark gemacht
habe, „was man gemeinsam be-
wegen kann. Sie zeigt auch, was
ein einzelner ehrenamtlich täti-
ger Politiker durchzusetzen ver-
mag. Kurzum, es macht einfach
Spaß, mit diesem Mann zu-
sammenzuarbeiten.”

Vollblutpolitker

Der gebürtige Haaner (30. De-
zember 1937) ist ein Vollblutpo-
litker: berühmt-berüchtigt für
seine Schlagfertigkeit, sein Ver-
handlungsgeschick und sein
Durchsetzungsvermögen. Er hat
immer das Wohl der Bürger und
des Kreises im Blick. Und das seit
1964: Von diesem Zeitpunkt an
war er Mitglied der CDU und
zog bereits im selben Jahr für

seine Partei in den Rat der Stadt
Haan. 1969 wechselte er dann
für die CDU in den Kreistag.
1973 übernahm er die Aufgabe
als Fraktionsvorsitzender der
CDU-Kreistagsfraktion. Recher-
chen haben ergeben, dass es of-
fenbar keinen anderen Kreistag
in NRW gibt, der so einen lang-
jährigen Fraktionsvorsitzenden
in seinen Reihen hat. Elf Wahlpe-
rioden hat Völker mitgestaltet.
Er war in unzähligen Ausschüs-
sen und Gremien aktiv und hat
der Kreispolitik seinen Stempel
aufgedrückt. Sein Denken und
Handeln war immer bestimmt
von dem Ziel der Schaffung ei-
nes Kreises, der im Schulter-
schluss mit seinen Städten und
Bürgern Arbeit, soziale Sicher-
heit und Lebensqualität garan-
tiert.

Zitate

„Sie sind unser Kaiser im Kreis-
tag, sie gehören dorthin wie die
Butter zum Brot”, formulierte es
Michaela Noll treffend. „Die Ar-
beit im Kreistag ist ihr intellek-
tuelles Vergnügen.” Dirk Wedel
wusste zu berichten: „Etwa die
Hälfte der Bürger im Kreis Mett-
mann haben keinen anderen
CDU-Kreistagsvorsitzenden als
Klaus-Dieter Völker erlebt. Sie

haben Kultstatus erreicht.” Dr.
Jan Heinisch weiß ebenso um
die Eigenheiten des Fraktions-
vorsitzenden: „Die erste E-Mail,
die ich von ihm bekommen ha-
be, endete mit den Worten: Blei-
ben Sie sauber. Das irritierte
mich, doch man versicherte mir,
das sei normal für ihn.” Völker
kann auch auf 16 Jahre als Politi-
ker im Düsseldorfer Landtag zu-
rückblicken. Einer seiner Wegge-
fährten dieser Zeit war Herbert
Reul, der sich nur zu gerne an
die Zusammenarbeit mit Völker
erinnert: „Ich war froh, dass ich
jemanden fragen konnte, der
Ahnung vom Kreis Mettmann
hat. Er ist geprägt von seiner Hei-
mat und hat sie auch geprägt.“
Auch Manfred Schulte, Vorsit-
zender der SPD-Kreistagsfrak-
tion, hebt das gute politische
Gespür Völkers hervor: „Klaus-
Dieter Völker betrachtet Kom-
munalpolitik als Mittel, die
Gegenwart und Zukunft zu ge-
stalten.”

Seidenweber und Banker

Aber nicht nur auf politischer
Ebene kann Völker eine erfolg-
reiche Karriere vorweisen: In jun-
gen Jahren absolvierte er eine
Lehre zum Seidenweber. Nach-

dem das Unternehmen, bei dem
er beschäftigt war, geschlossen
wurde, sattelte er um und absol-
vierte eine Banker-Ausbildung.
In diesem Beruf war er – zuletzt
als Prokurist – bis zur Pension er-
folgreich tätig.

Energie und Leidenschaft

Nach wie vor ist Völker im Kreis-
tag aktiv und hat nichts von sei-
ner Beharrlichkeit verloren. Und
er betrachtet seine Arbeit kei-
neswegs als erledigt. Ungebro-
chen sind seine Energie und Lei-
denschaft, mit der er bis heute
seine Fraktion, den gesamten
Kreistag und natürlich auch die
Kreisverwaltung antreibt. Minis-
ter Dr. Stephan Holthoff-Pfört-
ner brachte es auf den Punkt:
„Ich wünsche Ihnen und Ihrer
Frau ein langes und gesundes
Leben, wenn sie denn irgend-
wann den Fraktionsvorsitz abge-
ben werden.” Der Jubilar tönte
ins selbe Horn: „Im Aufzug habe
ich eine Fee getroffen, die mir ei-
nen Wunsch gewährt hat. Zuerst
wünschte ich mir ewiges Leben.
Dies konnte sie nicht gewähren.
Gut, sagte ich, dann wünsche
ich mir, so lange zu leben, bis
Holland Fußball-Weltmeister
wird.” n

Von links nach rechts: Thomas Hendele, Herbert Reul, Dr. Jan Heinisch, Klaus-Dieter Völker, Dr. Stephan Holthoff-
Pförtner, Michaela Noll, Dirk Wedel und Manfred Schulte. Foto: Kreis Mettmann

(SM) Das Standardwerk
über die photographischen
Leistungen der Künstler um
Andreas Gursky, Thomas
Struth und Thomas Ruff ist
in einer überarbeiteten
Neuauflage erschienen. Der
Bildband widmet sich in
ganzer Breite und Tiefe
dem über einen Zeitraum
von fast vier Jahrzehnten
herangewachsenen, ästhe-
tischen Phänomen und er-
kundet dessen photogra-
phische Entwicklungen. In
332 Abbildungen, davon
163 ganzseitigen Tafeln,
stellt er die maßgeblichen
Künstler und ihre wesent-
lichen Arbeiten in elf um-
fangreichen Portfolios vor. 
S. Gronert, Die Düsseldor-
fer Photoschule, Schir-
mer-Mosel, 68 Euro. n

(SM) Schon seit dem Medi-
zinstudium wurde Christia-
ne Northrup von einer inne-
ren Weisheit geführt, die ihr
zeigte, wie Körper, Geist
und Seele untrennbar mit-
einander verbunden sind.
Die Bestsellerautorin und
weltweit bekannte Gynäko-
login beschreibt ihren eige-
nen faszinierenden Lebens-
weg, auf dem sie eine ein-
zigartige Verbindung aus
Medizin, emotionaler Hei-
lungsarbeit und Spiritua-
lität geschaffen hat. Und sie
zeigt die besten Methoden,
Übungen und Gebete, die
jedem Menschen zu ganz-
heitlichem Wohlbefinden
verhelfen können.
C. Northrup, Weisheit. Die
ureigene Mitte finden,
Arkana, 20 Euro. n

Bücherecke
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AGNU

(FST) Bei der Jahreshauptver-
sammlung der Arbeitsgemein-
schaft Natur und Umwelt (AG-
NU) Haan wurde der bisherige
Vorstand einstimmig wiederge-
wählt. Er besteht aus Markus
Rotzal, Hans-Joachim Friebe,
Sven M. Kübler und Christiane
Schmitt. n

Oldie-Party

(FST) Ein volles Haus mit über
100 begeisterten Gästen gab es
unlängst bei der fetzig-rockigen
Ü50-Oldie-Party von Wir sind
Haan und Rockin‘ Rooster Club
(RRC). Es wurde bis weit nach
Mitternacht zu Hits von Elvis,
den Beatles, den Rolling Stones
und vielen anderen Rock-und
Pop-Stars gefeiert. Nach diesem
überwältigenden Erfolg planen
die Organisatoren, Meriyam Ke-
rim vom RRC und Hermann Neu-
mann vom Netzwerk Wir sind
Haan, weitere Ü-50-Oldie-Partys
in diesem Jahr: „Wir sind begei-
stert von der sehr positiven Re-
sonanz. Jetzt freuen wir uns,
dass wir weitere Oldie-Partys or-
ganisieren können“, meint Neu-
mann. n

Kultautor

(FST) Neben verschiedenen an-
deren Neuerungen im Jahr 2018
startete die Erlebnisgaststätte
Fienchen´s Kajüte an der Kaiser-
straße 5 ab dem 16. Januar mit
Literaturabenden und Lesungen.
Den Anfang machte der ehema-
lige Rockmusiker und Kölner
Kultautor Rich Schwab, der be-

reits verschiedene Köln-Krimis
veröffentlichen konnte. Eine spe-
ziell auf die Texte abgestimmte
Musikauswahl unterstützte die
Episoden und Kapitel atmosphä-
risch. n

Sternsinger

(FST) Am 4. Januar besuchten
die Sternsinger das Rathaus in
Haan. Sie wurden vom stellver-
tretenden Bürgermeister Klaus
Mentrop herzlich begrüßt. Es
wurde geredet, gemeinsam ge-
sungen und zum Abschluss der
Segensspruch für das neue Jahr
an die Türe zum Ratssaal ange-
bracht. n

„GroKo“

(FST) Am 24. September wurde
die Große Koalition mit einem
Minus von insgesamt 13,7 Pro-
zent für Union und SPD abge-
straft. Nun wollten bei Redak-
tionsschluss CDU, CSU und SPD
die Große Koalition aber doch
möglichst fortführen. Die Jusos
Hilden und die Jusos aus Haan
und Gruiten finden jedoch, dass
gerade nach dem veröffentlich-
ten Sondierungspapier eine Gro-
ße Koalition nicht mehr tolerier-
bar sei. „Viele Themen und For-
derungen, für die wir gekämpft
haben, wurden von den Sondie-
rern mit Füßen getreten“, sagte
der Vorsitzende der Jungsozia-
list(inn)en Hilden, Lars Gramm.
Weiter äußerte er sich: „Die Bür-
gerversicherung sowie die Er-
weiterung der Frauenquote und
auch die längst überfällige Erhö-
hung des Spitzensteuersatzes
wurden überhaupt nicht berück-
sichtigt.“ Auch der Juso-Vorsit-

zende von Haan und Gruiten,
Martin Haesen, sieht eine Miss -
achtung sozialdemokratischer
Kernthemen im Sondierungspa-
pier und bemängelte: „Wichtige
Themen wie die Abschaffung
der sachgrundlosen Befristung
von Arbeitsverträgen und eine
Forcierung der Mietpreisbremse
lassen sich in den Sondierungs-
ergebnissen nicht wiederfin-
den.“ Die beiden Juso-AGs wer-
ben für „eine neue Glaubwürdig-
keit der SPD“. Angesichts der
Sondierungsergebnisse lasse
sich ein einfaches „Weiter so“ er-
kennen. Dagegen fordern sie „ei-
ne moderne und mutige Politik“.
Die SPD müsse wieder zu ihren
einstigen Grundzügen zurück-
kommen. n

Neujahrsrede

(FST) Bürgermeisterin Dr. Betti-
na Warnecke meinte bei ihrer
Neujahrsrede in der Aula des
Schulzentrums Walderstraße,
dass das Jahr 2017 ein beweg-
tes, ereignisreiches Jahr gewe-
sen sei: „weltweit, in Europa, in
Deutschland und auch bei uns
hier in Haan“. Sie fragte ihre Zu-
hörer: „Welches Thema, vermu-
ten Sie, hat die Deutschen im
Jahr 2017 am meisten bewegt?“
Und gab sogleich die erstaunli-
che Antwort: „Google-Such-
trends gibt uns Antworten. Die
Deutschen googelten am häu-
figsten das Suchwort ´WM-Aus-
losung´. Das Suchwort faszinier-
te die Menschen in Deutschland
so sehr, dass der Begriff in Goo-
gle-Statistiken rasant an die Spit-
ze kletterte. Wieder einmal also
machte ´König Fußball´ das Ren-
nen.“ Es stimme sie aber positiv,
dass die Menschen sich anschei-

nend für Politik in Deutschland
doch noch etwas mehr interes-
sierten als für das iPhone 8, das
Dschungelcamp oder Donald
Trump. Mit Blick auf ihre Stadt
meinte Warnecke: „Rückblickend
auf das Jahr 2017 haben Rat und
Verwaltung gemeinsam außer-
ordentlich viele Projekte auf den
Weg gebracht und abgeschlos-
sen. Die Ergebnisse sprechen für
sich. Bei uns in der Stadt Haan
steht im Wesentlichen die Sache,
stehen die Projekte im Vorder-
grund und nicht etwa die Partei-
oder Klientelpolitik.“ Kontrovers
diskutieren – das könne man im
Haaner Stadtrat, und dies auch
ausgiebig. „Entscheidend ist
aber am Ende, dass wir Kompro-
misse finden, die mehrheitsfä-
hig sind. Gerade im letzten Jahr
hat der Stadtrat die für unsere
Stadt wichtigen, zentralen Pro-
jekte mit großer Mehrheit, wenn
nicht gar einstimmig beschlos-
sen. Das zeugt von Kompromiss-
bereitschaft“, so Warnecke. Da-
für danke sie den Ratsmitglie-
dern ausdrücklich. n

Musical

(FST) Das Haaner Gymnasium
lud wieder zu einem Musical ein.
An dieser großen Inszenierung
wirkten über 100 Schülerinnen
und Schüler zusammen mit den
fünf Musiklehrern, vielen ehema-
ligen Schülern und Unterstüt-
zern aus der Elternschaft und
dem Freundeskreis der Schule
mit. Die Proben hierzu fanden
schon im Vorfeld über Monate
hinweg statt. Die Hauptproben
liefen vor den Aufführungen täg-
lich bis in den Abend hinein. Ku-
lissen wurden erstellt, Kostüm-
proben liefen, einige Materialien

wurden seitens der Lehrer von
der Hochschule in Osnabrück
geholt, die diese freundlicher-
weise zur Verfügung stellte. Ins-
gesamt gab es im Januar vier
Aufführungen im Haus des
CVJM Haan in der Alleestraße 10.
Die Gesamtleitung der Inszenie-
rung oblag der Musiklehrerin Ca-
rola Gablin. n

Karneval

(FST) Der närrisch-bunte Haaner
Familienkarnevalszug steigt am
Sonntag, den 11. Februar. Der
Zug beginnt um 14.11 Uhr auf
dem Neuen Markt im Zentrum
Haans. Vor und nach dem Zug
bietet dort ein Rahmenpro-
gramm (12.30 bis 18 Uhr) reich-
lich Gelegenheit zum „närri-
schen Ein- und Ausklang“. n

Neanderthal Museum

(FST) Seinen großen Erfolg ver-
dankt das Neanderthal Museum
in Mettmann nicht zuletzt sei-
nen außergewöhnlichen Sonder-
ausstellungen. Viele davon hat
das Museum selbst konzipiert.
An dem Erfolg lässt die Mu-
seumsstiftung auch andere Aus-
steller gerne teilhaben, indem
sie ihre Ausstellungen an interes-
sierte Museen und Einrichtun-
gen vermietet. Zehn Ausstellun-
gen hat das Neanderthal Mu-
seum in den vergangenen Jah-
ren im In- und Ausland auf Tour-
nee geschickt; sechs stehen zur-
zeit zur Vermietung zur Verfü-
gung. Zwei Ausstellungen sind
aktuell unterwegs und werden
in den nächsten Tagen an ganz
unterschiedlichen Orten eröff-
net: Im neuen Ausstellungshaus

Von links: Markus Rotzal, Hans-Joachim Friebe, Sven M.Kübler und Christiane Schmitt. Foto: A. Dahl Kultautor und Ex-Rockmusiker: Rich Schwab. Foto: Veranstalter
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Lagazuoi in Cortina d’Ampezzo
in den Dolomiten ist ab 10. Janu-
ar „Ötzi. Der Mann aus dem Eis”
zu sehen. „Ötzi” ist eine der er-
folgreichsten Sonderausstellun-
gen des Neanderthal Museums.
Für den Mann aus dem Eis ist
Cortina bereits der 13. Stopp auf
seiner Wanderschaft. Das Jagd-
schloss beim Wisentgehege
Springe in Niedersachsen prä-
sentiert ab 9. Januar die Ausstel-
lung „Fleisch! Jäger, Fischer, Fal-
lensteller in der Steinzeit”. Diese
Ausstellung wurde 2014 erst-
mals im Neanderthal Museum
gezeigt und hat seither schon
an sieben weiteren Orten Sta-
tion gemacht. Infos zu den miet-
baren Ausstellungen gibt es auf
der Museums-Homepage unter
www.neanderthal.de/de/aus-
stellung-zu-mieten.html. Über-
aus dankbar ist die Museumslei-
tung der Lear Corporation in
Remscheid, die für die Einlage-
rung der Ausstellungen in den
Phasen zwischen den Vermie-
tungen die Lagerflächen zur Ver-
fügung stellt. Kontakt: Neander-
thal Museum, Talstraße 300,
40822 Mettmann, Telefon
02104/97970; Internet: www.ne-
anderthal.de; E-Mail: mu-
seum@neanderthal.de; Öff-
nungszeiten: dienstags bis sonn-
tags, 10 bis 18 Uhr; Eintritt 9 Eu-
ro für die Dauerausstellung (in-
klusive Neanderthaler-Fundort),
Kombiticket 11 Euro (inklusive
Sonderausstellung); Ermäßi-
gung für Gruppen, Familien, Kin-
der, Studenten, Behinderte. n

Michaela Noll

(FST) Zu den Ergebnissen der
Sondierungsgespräche von
Union und SPD erklärte im Janu-

ar die Bundestagsvizepräsiden-
tin a.D. Michaela Noll (CDU): „Als
langjährige Familienpolitikerin
und ehemalige Vorsitzende der
Kinderkommission des Deut-
schen Bundestages begrüße ich
vor allem den Beschluss, Kinder-
rechte im Grundgesetz zu veran-
kern. Die Diskussion darüber
wird schon seit Jahren geführt
und ich freue mich, dass wir die-
sen Schritt nun endlich gehen
und damit umsetzen werden,
was wir in unserem Wahlpro-

gramm angekündigt haben. Ich
sehe darin eine wirkliche Chan-
ce, die Rechte unserer Kinder zu
stärken. Familien werden wir fi-
nanziell und infrastrukturell stär-
ker unterstützen. Besonders
wichtig ist uns hier das Thema
Kinderbetreuung. Wir wollen
noch mehr und vor allem auch
noch bessere Kinderbetreuungs-
möglichkeiten. Seit 2013 gibt es
bereits einen Rechtsanspruch
auf einen Betreuungsplatz für al-
le Kinder ab dem vollendeten er-

sten Lebensjahr. Mit der Schaf-
fung eines Rechtsanspruchs auf
Ganztagsbetreuung im Grund-
schulalter wollen wir nun sicher-
stellen, dass auch Eltern mit älte-
ren Kindern Beruf und Familie
unter einen Hut bekommen kön-
nen. Das sind gute Nachrichten
für Kinder und Familien in
Deutschland!“ Die Haanerin
ging übrigens aus einer wissen-
schaftlichen Untersuchung der
Uni Düsseldorf als attraktivste
Direktkandidatin bei der letzten

Bundestagswahl im Bereich Düs-
seldorf und Umgebung hervor.
Auf einer Skala von 0 bis 6 (6 =
Bestwert) erreichte die 58 Jahre
alte Christdemokratin unter Test-
personen, denen Fotos von Poli-
tikern vorgelegt wurden, einen
Wert von 4,42. Annahme der
Wissenschaftler: Die optische At-
traktivität komme nach Parteizu-
gehörigkeit und Bekanntheits-
grad an dritter Stelle und mache
bis zu fünf Prozentpunkte Unter-
schied aus. n

Die Sternsinger waren im Rathaus zu Gast. Foto: Stadt Haan Michaela Noll setzte sich im letzten Bundestagswahlkampf im Kampf ums Direktmandat gegen
Jens Niklaus (SPD) durch. Foto: Tobias Koch
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Reusrather Lichterzug wird immer beliebter
Buntes Treiben steigt am 11. Februar im Langenfelder Süden

Am 11. Februar zieht zum 13.
Mal der Reusrather Lichterzug
durch die Insektensiedlung im
Süden der Stadt Langenfeld.
Um 18.11 Uhr startet dieses
Jahr der närrische Lichter-
wurm; er erstreckt sich seit
zwei Jahren auch über die ehe-
malige B8. Dies geschieht aus
Sicherheitsgründen, da der
bisherige Zugweg die Men-
schenmassen nicht mehr fas-
sen konnte und man somit
mehr Platz geschaffen hat.

Zwei Kilometer

Die Zugstreckenlänge beträgt
nun zwei Kilometer und ist ge-
nauso lang wie der Karnevals-
umzug in der Innenstadt, der ei-
nen Tag vorher steigt. Der Lich-
terzug muss den Vergleich mit

dem Samstagszug aber keines-
wegs scheuen, da nicht nur die
Weglänge fast identisch ist, son-
dern auch die Besucherzahlen
weichen kaum voneinander ab.
In den letzten zwei Jahren sind
die Besucherzahlen noch einmal
gestiegen und die Macher des
Rüsrother Carnevals Comitees
sind sich sicher, dass dies noch
lange nicht das Ende ist, son-
dern in den nächsten Jahren das
Interesse noch einmal steigen
wird.

Parkplatzmangel

Im Unterschied zu den örtlichen
Umzügen ist natürlich der ein-
malige Charakter des Zuges in
der Dunkelheit ein absolutes
Highlight. Das lockt die Jecken
nicht nur aus Langenfeld und

Umgebung an, sondern aus
dem ganzen Rheinland, ja, aus
ganz NRW und anderen Teilen
der Republik. Daher besteht in
und um Reusrath absoluter Park-
platzmangel, was den Veranstal-
ter, den RCC, und das Ordnungs-
amt vor eine Mammutaufgabe
stellt. Die vom RCC finanzierten
Sonderbusse, die aus der Innen-
stadt und aus Opladen den Lich-
terzug anfahren, können dies
kaum mindern. Daher hat man
sich entschieden, bei der 13. Auf-
lage weitere Sonderparkplätze

einzurichten. Auf dem Locher-
weg wird ein Bolzplatz zum Par-
ken freigegeben und das neue
Industriegebiet auf der Robert-
Koch-Straße gegenüber den
Rheinischen Landeskliniken
wird mit Shuttlebussen angefah-
ren, um die Besucher dann zur
Grünewaldstraße zu bringen.
Dennoch bittet das RCC alle Be-
sucher, wenn möglich auf das
Auto zu verzichten, da Rettungs-
wege jederzeit frei bleiben müs-
sen und Verstöße durch das Ord-
nungsamt an diesem Abend

konsequent geahndet werden.

Sperrung

Die Aufstellung des Zuges er-
folgt am Reusrather Platz und
der Zug zieht dann über Heer-
straße, Grillenpfad, Bienenweg,
Gartenstraße und Opladener
Straße, wo er sich in Höhe der
Hausnummer 143 auflöst. Die
Straßen werden ab 16.30 Uhr für
den Verkehr und den öffent-
lichen Nahverkehr bis etwa
21.30 Uhr gesperrt. Umleitun-

Farbenfroh präsentiert sich nicht nur der Zug, sondern auch das Publikum. Auch aus Leichlingen pilgert man in den Langenfelder Süden.

Zugweg und wichtige Standorte rund um den Lichterzug. Skizze: RCC
Bunte und funkelnde Narren: Die Teilnehmer und Besucher des Reusrather
Lichterzuges zeigen sich kreativ in leuchtenden Kostümen. 
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gen sind entsprechend über
Leichlingen und Leverkusen-
Opladen ausgeschildert. Nach
dem Zug bietet wieder die After-
Lichterzug-Party jedem Jecken
die Möglichkeit, noch ausgelas-
sen weiter zu feiern. Die größte
Karnevalsparty Langenfelds hat
ihre Zelte wieder auf dem Reus-
rather Platz aufgestellt und er-
wartet die Gäste in etwas abge-
änderter und größerer Form. DJ
Markus und DJ Sven werden
dem feierwilligen Volk mächtig
einheizen und für Trinken und
Essen wird bestens gesorgt sein.
Ein Cateringunternehmen küm-
mert sich um die Gaumen -
freuden und bietet kulinarische
Leckerbissen an. Doch wer
denkt, dass er sich kurzent-
schlossen der feiernden Meute
anschließen kann, hat vermut-
lich kein Glück mehr, denn in der

zwölfjährigen Geschichte waren
die Tickets stets im Vorverkauf
vergriffen. Wer also mit dabei
sein möchte, kann die Karten für
15 Euro das Stück bei LottoPost
im REWE, bei Fortuna Winter -
garten, beim Rapha´s, bei Braut-
moden Derks am Rathaus oder
beim Versicherungsmakler Ven-
ten auf der Solinger Straße er-
werben.

„Alaaf“ statt „Helau“

Wen es nach Reusrath zieht,
dem sollte bewusst sein, dass er
mit dem Überfahren der Auto-
bahnbrücke der A542 auch den
Alaaf-Sektor betreten hat und
anders als in den anderen Lan-
genfeldern Stadtteilen wird hier
nicht „Helau“, sondern „Alaaf“ ge-
rufen. Aber nicht nur das Licht
und der Ruf sind etwas Besonde-

res beim Lichterzug, sondern
auch die Musik, denn Zugleiter
Andreas Buchheim ist es wichtig,
dass es die Mischung macht. „Im
Zug haben wir dieses Jahr sechs
Musikgruppen. Für einen Zug
dieser Größenordnung ist das
recht viel. Das lassen wir uns
auch einiges kosten“, so der Vor-
sitzende des RCC. Neben den
traditionellen Tönen einer Blas-
kapelle, Fanfarencorps und
Spielmannszug kommen unge-
wohntere Klänge von einer Sam-
bagruppe, einer Pipe-and-Drum-
Band sowie einer Guggenmusik-
Kapelle. Dazu werden die Grup-
pen aus ganz NRW rekrutiert. So-
mit ist der Reusrather Lichterzug
in seiner dreizehnten Ausgabe
nicht nur ein Augenschmaus,
sondern auch ein Ohren-
schmaus – und damit allemal ei-
nen Besuch wert. (FST/AB) n

Das RCC hat auch eine Tanzgruppe. Fotos (3): Herbert Wannhoff

„Hallo, wir sind die mit dem Lichterzug:” Inzwischen sind beim Lichterzug in Reusrath etwa 700 Karnevalisten in
über 30 Gruppen unterwegs. Fotos (5): Hildebrandt

Stimmungsmacher an der Trommel: Die Teilnehmer des Lichterzuges sind
auch gerne mit lauten Musikgeräten unterwegs.

Dreimol „Rüsroth Alaaf:” Am Karnevalssonntag ist der südlichste Stadtteil
Langenfelds am Abend in einem Ausnahmezustand.

„Mer schenke dä Ald’ ne paar Blömche”: Wie man sieht, sind in Reusrath
die Karnevalisten mit viel Spaß an d’r Freud’ unterwegs.
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„Der Sexismus ist zur Normalität geworden ...“
Eine SKFM-Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt gibt es jetzt auch im Kreis Mettmann

Es war der mediale Aufreger
des vergangenen Jahres: US-
Filmproduzent Harvey Wein-
stein soll Frauen sexuell beläs-
tigt haben. Sogar von Verge-
waltigung ist die Rede, eine
Hollywoodkarriere dürfte un-
rühmlich beendet sein. End-
lich, könnte man meinen. Und
dennoch fragt man sich, wa-
rum so viele vermeintliche
Mitwisser über Jahre hinweg
nichts gesagt haben. Frauen
haben von Übergriffen erzählt
und wurden nicht ernst ge-
nommen. Oder es wurde ein-
fach weggehört. Andere Opfer
haben nichts gesagt, um sich
nicht selbst in ein schlechtes
Licht zu rücken. Und einige
wiederum waren derart trau-
matisiert, dass sie sich mit ih-
ren Erlebnissen nicht in die Öf-
fentlichkeit gewagt haben.

Kein Tabu?

Als im Sog der Ereignisse nun
plötzlich Hunderttausende un-
ter dem Schlagwort „#MeToo –
Ich auch“ eigene Missbrauchser-
fahrungen twitterten, kam man
kaum noch hinterher mit dem
Lesen. Politiker schalteten sich
in die Debatte ein und kündig-
ten Maßnahmen an. Fast scheint
es so, als käme die Initiative des
SKFM im Kreis Mettmann zu
spät. Als sei das alles überhaupt
kein Problem mehr, weil doch je-
de Frau ganz offen darüber re-
den kann, sexuell belästigt wor-
den zu sein. Eine Fachberatungs-
stelle gegen sexualisierte Ge-
walt? Wozu, wo das doch alles
kein Tabu mehr ist?

Bagatelle

Dabei ist jetzt schon klar: Ist das
Thema erst wieder aus den Me-
dien verschwunden, wird es ver-
mutlich so weiterlaufen wie bis-
lang auch. „Sexualisierte Gewalt
wird gesellschaftlich runterge-
spielt und zur Bagatelle ge-
macht“, sagt Eva-Maria Düring.
Die Leiterin der SKFM-Fachbera-
tungsstelle weiß, wie sich die be-
troffenen Frauen fühlen. Seit Juli
gibt es im Kreis Mettmann die
Anlaufstelle für Opfer von se-
xuellem Missbrauch und eigent-
lich waren die Erfahrungen der

Kölner Silvesternacht für das
Land NRW ausschlaggebend da-
für, dass man mit diesem nieder-
schwelligen Angebot eine Lücke
im Hilfesystem schließen wollte. 

Alltäglicher Sexismus

„Man sollte jedoch nicht den
Fehler machen zu glauben, die
Gefahr kommt aus dem Magreb“,
stellt SKFM-Geschäftsführerin Li-
lo Löffler klar. Mal ist es die Hand
im Schritt. Oder eine süffisante
Bemerkung des Chefs. Man geht
mit Freunden in die Kneipe und
irgendwann geht einer mit sei-
nen Anzüglichkeiten einfach zu
weit. Sexuelle Belästigung findet
vor allem dort statt, wo sie unbe-
obachtet bleibt. „Der alltägliche
Sexismus ist zur Normalität ge-
worden. Die meisten Übergriffe
erfolgen im Nahfeld“, weiß Eva-
Maria Düring aus vielen Gesprä-
chen mit Frauen. 

Schweigen brechen

Dabei könne es helfen, über das
Erlebte zu sprechen. „Wenn Frau-
en die Chance bekommen, das
Trauma zu bearbeiten, können
sie gestärkt daraus hervorge-
hen“, erklärt Lilo Löffler. Es gehe
vor allem darum, das Schweigen
zu überwinden. Dafür braucht

es einen geschützten Raum –
und einen Ort, an dem das über-
haupt möglich ist. Bislang mus-
sten Frauen aus den Städten des
Kreises Mettmann an die Frauen-
beratungsstellen der umliegen-
den Großstädte verwiesen wer-
den, nun gibt es auch hier vor
Ort eine Anlaufstelle für die Op-
fer sexualisierter Gewalt.

(SABINE MAGUIRE) n

Eva-Maria Düring leitet die SKFM-Fachberatungsstelle gegen sexualisierte
Gewalt. Foto: Mikko Schümmelfeder

Probleme mit Gegnern, die
Forderungen aus Urteilen
oder Vergleichen nicht bezah-
len können, sind für den
Rechtsanwalt nichts Unge-
wöhnliches. Für solche Fälle
gibt es dann das Zwangsvoll-
streckungsverfahren. Man
schickt den Gerichtsvollzieher
los, pfändet Konten oder
schaut sonst, wie man dafür
sorgt, dass der Mandant zu
seinem Geld kommt. Es gibt
natürlich auch Fälle, bei de-
nen man eher nicht davon
ausgeht, dass es nach einem
Urteil oder Vergleich Proble-
me mit der Zahlungsfähigkeit
des Gegenübers gibt. Ein sol-
cher Fall liegt nahe, wenn
man als Rechtsanwalt die
Kreispolizeibehörde Mett-
mann verklagt. Was war ge-
schehen?

Meine Mandantin war Besu-
cherin einer Gaststätte, in der
es zwischen zwei anderen
Gästen zu einem handgreif-
lichen Streit kam. Meine Man-
dantin flüchtete mit einigen
weiteren Gästen auf die Ter-
rasse der Kneipe, um die mitt-
lerweile zahlreich hinzugeeil-
te Polizei ihre Arbeit machen
zu lassen. Auf der Terrasse
wurde sie dann von einem
übereifrigen Polizeihund, der
von seinem offensichtlich
überforderten Hundeführer
nicht ausreichend gebändigt
wurde und nicht einmal mit
einem Maulkorb versehen
war, in den Bauch gebissen. 

Außergerichtlich konnte sich
die Polizei nicht zur Zahlung
von Schmerzensgeld und
Schadenersatz durchringen,
so dass Klage beim Landge-
richt Düsseldorf erhoben wer-
den musste. Das Landgericht
wies dann auch mit deut-
lichen Worten darauf hin, dass
es so nicht gehe und machte
einen Vergleichsvorschlag,

wonach die Kreispolizeibehör-
de den ganz überwiegenden
Teil der geltend gemachten
Ansprüche bezahlen sollte.
Der Vergleich wurde dann
auch abgeschlossen und die
Kreispolizeibehörde Mett-
mann per Anwaltsbrief zur
Zahlung der Vergleichssum-
me aufgefordert. Zahlen kann
(oder will) die Polizei aber der-
zeit nicht und begründet dies
in einem Anschreiben ihres
Rechtsanwalts damit, „dass
aufgrund der Abschaltung
des neuen Zahlungssystems
derzeit leider keine Zahlun-
gen veranlasst werden kön-
nen“: „Das alte Zahlungssys-
tem ist auch nicht mehr aktiv,
so dass momentan nichts aus-
gezahlt werden kann.“ 

Den Gerichtsvollzieher sollten
wir aber bitte noch nicht los-
schicken, da die Polizei „davon
ausgeht, dass die Mandantin
durch den weiter andauern-
den Zinsanspruch hinrei-
chend befriedigt wird“.

Also ich fasse mal zusammen:
Die im Vergleich zugesagte
Zahlung wird bis auf weiteres
nicht erfolgen und die Man-
dantin soll sich nicht so anstel-
len. Bei späterer Zahlung
kriegt sie ja ein paar Cent Zin-
sen. 

Ich bin mir ziemlich sicher,
dass eine solche Argumenta-
tion beim Brötchenholen
nicht funktioniert. Der Ab-
schluss eines Vergleichs, von
dem man weiß, dass er (jeden-
falls zurzeit) nicht erfüllt wer-
den kann, stellt nach gängi-
ger Rechtsprechung einen
Eingehungsbetrug dar. Ein
bisschen juckt es mich ja
schon, Strafanzeige zu erstat-
ten, aber ich glaube, es reicht
erstmal, den Gerichtsvollzie-
her aufs Revier zu schicken ...

Rechtsanwalt Moritz E. Peters
Fachanwalt für
Strafrecht und Arbeitsrecht
Rechtsanwälte
Peters, Szarvasy, Schröder
Rechtsanwälte
in Bürogemeinschaft
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/1098500
www.peters-szarvasy.de

Foto: privat n

Die arme Polizei kann nicht bezahlen ...

(SM) Die kreisweit tätige
Fachberatungsstelle gegen
sexualisierte Gewalt in Trä-
gerschaft des SKFM Mett-
mann e.V. bietet sowohl Kri-
senintervention als auch
langfristige Unterstützung
an. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt in der Präven-
tions- und Öffentlichkeitsar-
beit. Zudem gibt es dort
auch Informationen zu
rechtlichen Aspekten. Kon-
takt: sexualisiertegewalt@
skfm-mettmann.de oder te-
lefonisch unter 02104/1419-
226. n

Beratung
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„Man muss sich das bei Regen und Schnee einfach schön reden ...“ 
10 000 Meter-Europameister Jan Fitschen ist oft im Kreis Mettmann unterwegs und gibt Tipps zum Laufen im Winter

Wenn Jan Fitschen mal was an-
deres sehen will, läuft er auch
schon mal locker 20 Kilometer.
Und das durchaus auch im
Winter, irgendwo zwischen
Mettmann, Haan und Hilden –
auch durch Schnee und Regen.
Für die meisten Hobbyläufer
dürfte das Pensum eines
10 000 Meter-Europameisters
(2006) wohl zu ambitioniert
sein. Und seien wir doch mal
ehrlich: Wenn man in dieser
Jahreszeit aus dem Fenster
schaut, überkommt einen
schon mal das kalte Grausen.

Überwindung

Womit wir auch schon direkt
beim ersten Tipp wären, den Jan
Fitschen allen Winterläufern mit
auf den Weg geben würde: „Bei
diesem Wetter ist die Hemm-
schwelle größer, den man über-
winden muss.“ Auch ihm selbst

gehe es gelegentlich noch so.
Die Laufsachen anzuziehen, kos-
tet manchmal auch Überwin-
dung. Obwohl ihm das Laufen
auch spürbar fehlen würde,
wenn er es nicht tun könnte.
Einst wegen einer Verletzung
mehrere Monate zum Stillhalten
gezwungen, musste er sich an-
derweitig seine Fitness erhalten.
Schön sei das nicht gewesen,
wie er selbst sagt. Also: Inneren
Schweinehund überwinden und
raus!

Langsam anfangen

„Man muss sich das bei Regen
und Schnee einfach schön re-
den, dann wird es meistens auch
schön“, sagt er schmunzelnd
und aus eigener Erfahrung. Wer
regelmäßig läuft, dem genüge
es ohnehin nicht, über Wochen
hinweg nur um den Wohnzim-
mertisch zu kreisen. Das tut der

Mettmanner noch nicht mal, um
sich vor dem Lauf aufzuwärmen.
„Ich fange einfach langsam an“,
verrät er, wie es mit dem Laufen
klappen kann, ohne vorher noch
Aufwärmübungen absolvieren
zu müssen. Vermutlich hat da
allerdings jeder seine eigene
Methode, um sich vor Zerrun-
gen oder ähnlichem zu schüt-
zen.

Zwiebelprinzip

Was die Laufkleidung betrifft, rät
Jan Fitschen vor allem eines:
Zwiebelprinzip! Also nicht die di-
cke Daunenjacke, sondern bes-
ser mehrere wärmende Klei-
dungsstücke aufeinander. Ge-
gen Nässe sollte man sich mit
der entsprechenden Oberbeklei-
dung schützen – und dann
nichts wie raus ins Schneetrei-
ben. „Für mich lebt das Laufen
auch mit den Jahreszeiten“,

spricht der ehemalige Profisport-
ler über ein Gefühl, das vermut-
lich jeder kennt, der über das
Jahr hinweg draußen unterwegs
ist. Der duftende Frühling, die
Sommersonne auf der Haut, der
Herbstnebel oder das Schneege-
stöber im Winter: Alles hat sei-
nen ganz besonderen Reiz.

Schuhwerk

Beim Schuhwerk empfiehlt Jan
Fitschen ein gutes Sohlenprofil.
Denn glatt oder einfach nur rut-
schig könne es schon immer
wieder mal werden zu dieser
Jahreszeit. Und wer will schon –
notgedrungen und verletzungs-
bedingt – dann doch wochen-
lang um den Wohnzimmertisch
laufen. Dabei sollte man also
aufpassen und die Sache lang-
sam angehen lassen!

(SABINE MAGUIRE) n

Im Winter dreht er seine Trainingsrunden im Kreis Mettmann. Foto: privatJan Fitschen läuft gerne in Kenia gemeinsam mit kenianischen Langstreckenläufern. Foto: Norbert Wilhelmi

(SM) Funktionskleidung
beim Laufen im Winter ist
empfehlenswert, aber kein
Muss. Mütze und Handschu-
he sind es hingegen schon.
Zu warm anziehen sollte
man sich hingegen nicht.
Wem es zum Trainingsstart
frisch ist, der ist ideal geklei-
det. Am besten nach dem
Zwiebelprinzip. Laufschuhe
sollten eine profilierte Sohle
haben und wasserdicht
sein, damit die Füße tro-
cken bleiben. Der Unter-
grund birgt Tücken. Auch
unter dem Laub eines Wald-
bodens verstecken sich oft
Eisflächen. Umknicken, Bän-
derrisse oder gar Brüche
können die Folgen sein. n

Expertentipps

Kardiologische Praxis Dr. med. Szabo Langenfeld

Ihre kompetente Schwerpunktpraxis
rund um das Herz-Kreislauf-System!

„Wir machen Kardiologie mit Herz und Verstand“

Hitdorfer Straße 10c · 40764 Langenfeld
Telefon 02173 / 71026 oder 81415

Mehr Infos und Bilder unter:
www.kardiopraxis-langenfeld.de

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

Fairtrade-Stadt

(FST) Die Stadt Haan erfüllt
weiterhin alle fünf Kriterien der
Fairtrade-Towns-Kampagne und
trägt für weitere zwei Jahre den
Titel Fairtrade-Stadt. Die Aus-
zeichnung wurde erstmalig im
Jahr 2016 durch TransFair e.V.
verliehen. Haans Bürgermeiste-
rin Dr. Bettina Warnecke freut
sich über die Verlängerung des
Titels: „Die Bestätigung der Aus-
zeichnung ist ein schönes Zeug-
nis für die nachhaltige Veranke-
rung des fairen Handels in Haan.
Es freut mich, dass Haan dem
internationalen Netzwerk der
Fairtrade-Towns angehört. Wir
setzen uns weiterhin mit viel
Elan dafür ein, den fairen Handel
auf lokaler Ebene zu unterstüt-
zen.“ Vor zwei Jahren erhielt die
Stadt Haan von dem gemeinnüt-
zigen Verein TransFair e.V. erst-
malig die Auszeichnung für ihr
Engagement zum fairen Handel,
für die sie nachweislich fünf Kri-
terien erfüllen musste. Der Spre-
cher der Steuerungsgruppe An-
dreas Rehm (GAL) nennt bei-
spielhaft für das vorbildliche En-
gagement die Jugendabteilung
des SSVg Haan, die fair gehan-
delte Bälle angeschafft hat.
Auch über die Teilnahme des Ju-
gendcafés freut sich Rehm: „Hier-
mit zeigt die Jugend, wie wich-
tig das Thema gerade auch für
die jüngere Generation ist.“
Rehm lädt weitere Gastronomen
ein, sich an dem Projekt zu betei-
ligen. Die Steuerungsgruppe
plant eine Neuauflage der Haa-
ner Broschüre, in der die Gastro-
nomie, der Einzelhandel und
auch Vereine, die sich am Projekt
Fairtrade-Stadt aktiv beteiligen,
benannt werden. Auch sind

weiterhin Aktionen, etwa in Ko-
operation mit dem Haaner und
Gruitener Weltladen, geplant. n

Wintersport in Neuss

(jste) „Wir konnten wieder eine
starke Mannschaft für die Win-
tersport-Anerkennungswettbe-
werben von Special Olympics
(SO) NRW in der Skihalle Neuss
begeistern“, freute sich Jakob
Dreesmann, Leiter der Lebenshil-
fe-Sportabteilung im Kreis Mett-
mann. Wegen anderer Verpflich-
tungen konnte er diesmal nicht
dabei sein. Die Wintersporttage
von Special Olympics NRW hat-
ten mit einem Eissport-Schnup-
pertag am 15. Januar in Essen
begonnen, wurden am nächsten
Tag mit Anerkennungswettbe-
werben im Ski Alpin und Snow-
board in der Skihalle Neuss fort-
gesetzt und mit einem Schnee-
schuh-Schnuppertag dort been-
det. Anerkennungswettbewerbe
sind Qualifizierungen für künfti-
ge nationale und Weltspiele. Na-
türlich möchten Athletinnen
und Athleten einmal „auf dem
Treppchen“ stehen, Vorrang ha-
ben bei Special-Olympics-Spie-
len jedoch der Wille des Einzel-
nen, „sein Bestes zu geben“, und
das Gemeinschaftsgefühl. Auch
bei den Wettbewerben in Neuss
konnte man das erleben. „Wir
führen zum ersten Mal einen
Wintersport-Wettbewerb in der
Skihalle Neuss durch“, berichtete
Organisator von Special Olym-
pics NRW, Marc Becker. Die Ath-
letinnen und Athleten werden in
Klassifizierungsläufen in leis-
tungshomogene Gruppen ein-
geteilt (Advance, Intermediate,
Novice). „Danach folgen die Fi-
nalläufe“, erläutert Becker. Die Er-

öffnungsfeier mit dem Eid von
Special Olympics und dem His-
sen der SO-Fahne sowie die Sie-
gerehrung sind fester Bestand-
teil solcher Wettbewerbe. Hier
wurden die Athleten von Nico
Herrmann (SO NRW), Thomas
Gindra (stellvertretender Vorsit-
zender SO NRW) und Gerald Alt-
vater (Westdeutscher Skiver-
band) begrüßt. 31 Athletinnen
und Athleten nahmen teil, dar-
unter 14 der Lebenshilfe-Sport-
abteilung Kreis Mettmann. Die
Delegationsleitung hatte Head-
coach Ski Alpin Elke Klingbeil,
Vorstandsmitglied der Lebens-
hilfe e.V. Kreisvereinigung Mett-
mann. Headcoach Snowboar-
ding war Beate Pass, außerdem
gehörten dem Betreuungsteam
der Lebenshilfe Coach Peter
Roth, Coach Petra Wiegel und
die Betreuer Karin und Wolfgang
Strohschein an. „Anfangs waren
alle aufgeregt, aber unsere Ath-
leten waren gut vorbereitet,
denn sie kennen die Skihalle, in
der sie regelmäßig trainieren“,
sagte Elke Klingbeil am Ende
dieses erfolgreichen Tages. „Bei
den jeweils zwei Vorläufen und
Finalläufen jedes Athleten wur-
den diese mächtig angefeuert
und im Ziel mit viel Beifall und
Jubel bedacht“, so Klingbeil, die
sich vor den Wettbewerben und
in der Skihalle um die gesamte
Organisation für die Lebenshilfe-
Athleten gekümmert hat. „Die
Lebenshilfe ist stolz auf ihre Ath-
leten“, war ihr Fazit. Die Ergeb-
nisse der Lebenshilfe-Sportab-
teilung: Wolfgang Eiteneuer,
Monheim (Silber), Steven Wilkin-
son, Hilden (Gold), Katharina
Bachmann, Velbert (Bronze),
Emily Träm, Ratingen (4. Platz),
Olaf Guttek, Langenfeld (Silber),
Boris Drasler, Langenfeld (Bron-

ze), Mathias Ressing, Velbert
(Gold), Stefanie Wiegel, Langen-
feld (Gold), Katharina Lewen, Ra-
tingen (Silber), Julia Lewen, Ra-
tingen (Bronze), Stefan Patyk,
Langenfeld (Gold), Michelle Kel-
ler, Ratingen (Gold), Alexander
Fleckenstein, Hilden (Teilnehm-
erschleife), Simon Pass (Teil-
nehmerschleife). n

neanderland cup

(FST) Auf Initiative des Kreises
Mettmann richten die Sportver-
eine in den kreisangehörigen
Städten für alle Laufbegeister-
ten im neanderland in diesem
Jahr nun schon zum vierten Mal
den „neanderland cup“ aus. Die
Laufserie besteht aus den tradi-
tionellen Läufen der Vereine, die
am Ende zu einer Cup-Wertung
zusammengefasst werden. Ins-
gesamt zehn Läufe stehen auf
dem Programm. Wer mindes-
tens fünf davon absolviert, läuft
damit automatisch mit um den
neanderland cup. Wer an mehr
als fünf Läufen teilnimmt,
kommt mit seinen fünf besten
Platzierungen in die Cup-Wer-
tung. Am Ende gibt es die ver-
diente Belohnung: Urkunden für
alle Cup-Teilnehmer sowie Prä-
mien für die jeweils drei best-
platzierten Frauen und Männer.
Die dreiteilige Winterlaufserie
der Hildener Allgemeinen Tur-
nerschaft (21. Januar, 4. und 18.
Februar) hat bereits begonnen.
Am 18. März steht der von den
Erkrather Vereinen organisierte
Neandertallauf auf dem Plan. Es
folgen am 1. Mai der Mettman-
ner Bachlauf, am 10. Mai der
Schweinelauf in Wülfrath, am 15.
Juni der Gänseliesellauf in Mon-
heim und am 29. Juni der Spar-

kassen-Mittsommernachtslauf
in Langenfeld. Nach den Som-
merferien bilden dann der Pano-
ramaradweglauf Heiligenhaus
am 8. September und der Hilda-
nus-Lauf in Hilden am 16. Sep-
tember den Abschluss der Serie.
Eine gesonderte Anmeldung
zum neanderland cup ist nicht
erforderlich. Die Registrierung
erfolgt vielmehr mit der ersten
erfolgreichen Teilnahme an ei-
nem der zehn Läufe. Informatio-
nen finden sich auf der Homepa-
ge des Kreises unter www.kreis-
mettmann.de (Suchbegriff „ne-
anderland cup“). Dort kann man
sich auch jederzeit einen Über-
blick über die aktuellen Cup-
Platzierungen verschaffen. n

Neue Wege für Reiter im Wald

(FST) Mit dem Jahreswechsel
wurde die in NRW bislang beste-
hende eher restriktive landesge-
setzliche Regelung zum „Reiten
im Wald” gelockert. Zusätzlich
zu den mit den blauweißen
Schildern speziell ausgewiese-
nen Reitwegen können nun
auch Fahrwege und private Stra-
ßen mitgenutzt werden. Fahrwe-
ge sind befestigte oder naturfes-
te Waldwirtschaftswege. Laut
Landesbetrieb Wald und Holz
sind das Wege, die mit Achsfahr-
zeugen befahren werden kön-
nen. Diese Lockerung geht auf
eine Neuregelung im Landesna-
turschutzgesetz NRW zurück.
Nach wie vor sind jedoch – wie
auch bisher – alle anderen Flä-
chen, Wege und Pfade im Wald
für Reiter tabu. Ebenso wie die
ausgewiesenen Reitwege für
Wanderer, Spaziergänger und
Jogger tabu sein sollten. In Wald-
flächen, die in besonderem Ma-

Athleten und Betreuer nach den Vorläufen in Neuss. Foto: SteinbrückerDie jungen Kicker der SSVg Haan freuen sich über die Vorzüge einer
Fairtrade-Stadt. Foto: Stadt Haan
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ße für Erholungszwecke genutzt
werden, kann die neue, erweiter-
te Reitbefugnis durch eine Allge-
meinverfügung wieder auf die
ehemalige Reitbefugnis des
Landschaftsgesetzes NRW zu-
rückgeführt werden. Reiten wä-
re dann wieder nur auf den mit
blauweißen Schildern gekenn-
zeichneten Reitwegen erlaubt.
Die Untere Naturschutzbehörde
des Kreises Mettmann hat von
dieser Möglichkeit Gebrauch ge-
macht, um Konflikte mit ande-
ren Erholungssuchenden zu ver-
meiden, und zwar in folgenden
Gebieten: allen Waldgebieten in
der Stadt Hilden, der Stadt Lan-
genfeld, der Stadt Monheim am
Rhein, der Stadt Ratingen sowie
den Waldgebieten im Neander-
tal in den Städten Erkrath, Haan
und Mettmann. Bei den betroffe-
nen Waldgebieten besteht be-
reits ein gutes und ausreichen-

des Reitwegenetz, und wegen
der intensiven Erholungsnut-
zung ist dort eine Beschränkung
auf dieses Netz sinnvoll. Eine
Sondersituation besteht im Ne-
andertal, das sehr stark von Spa-
ziergängern und Wanderern fre-
quentiert wird, so dass das Rei-
ten auf den Wegen nicht zusätz-
lich zugelassen werden kann.
Vor der Entscheidung über die
Einschränkungen wurden die
Waldbesitzer, Reiterverbände so-
wie die betroffenen Gemeinden
und die Forstbehörde angehört
und alle Interessen berücksich-
tigt. Zudem wird derzeit geprüft,
ob noch weitere Bereiche bzw.
Fahrwege mit einem Reitverbot
belegt werden. Einzelne Wege
können für das Reiten gesperrt
werden, wenn dort andere Erho-
lungssuchende erheblich beein-
trächtigt oder erhebliche Schä-
den entstehen würden. Sobald

solche Wege feststehen, werden
sie mit einem Verbotsschild ge-
kennzeichnet. Derzeit sind im
Kreis Mettmann offiziell 5341
Pferde gemeldet. In Ratingen
sind es mit 1548 am meisten. Da-
von sind laut aktuellen Zahlen
1550 mit einer Reitplakette aus-
gestattet, die dazu berechtigt,
das Pferd in freier Landschaft
und im Wald zu bewegen. n

Haaner TV

(FST) Zum Neujahrsempfang lud
der Haaner Turnverein am 14. Ja-
nuar in die HTV-Turnhalle. Der
Vorstandsvorsitzende Holger
Weiss und seine Kollegen konn-
ten rund 125 Gäste aus dem ei-
genen Verein, aus dem Kreise
der Lokalpolitik und der Schulen
sowie der Sponsoren und Freun-
de des HTV empfangen. n

Neujahrsempfang beim Haaner TV.
Foto: Haaner TV

Reiten im Wald: Georg Görtz von der Unteren Naturschutzbehörde erläutert
die neue Regelung. Foto: Kreisverwaltung Mettmann

MACHT’S 
EINFACH!

Ab 9,– EUR 
mtl. finanzieren¹ 

Abbildung zeigt teilweise Sonderausstattung.  
Aktionszeitraum: 1.1. – 31.3.2018  ¹ Finanzierungsbeispiel für einen 
Suzuki Ignis 1.2 DUALJET Club (Kraftstoffverbrauch: innerorts 
5,5 l/100 km, außerorts 4,1 l/100 km, kombinierter Testzyklus 
4,6 l/100 km; CO2-Ausstoß: kombinierter Testzyklus 104 g/km (VO EG 
715/2007)) auf Basis des Endpreises in Höhe von Euro, 
Nettokreditbetrag  Euro, Gesamtbetrag Euro, 
Anzahlungsbetrag 1.111,– Euro, effektiver Jahreszins 1,11 %, 36 Monate 
Laufzeit, 36 Raten (35 x 9,– Euro, 1 x Euro), Schlussrate 

Euro, gebundener Sollzinssatz 1,10 % p. a., Bonität vorausge-
setzt. Kreditvermittlung erfolgt alleine über Suzuki Finance – ein 
Service-Center der CreditPlus Bank AG, Augustenstraße 7, 70178 
Stuttgart. 2/3-Beispiel gem. § 6 a Abs. 4 PAngV. Nicht mit anderen Suzuki 
Aktionsangeboten kombinierbar.

Kraftstoffverbrauch: 
kombinierter Testzyklus 5,0 – 4,6 l/100 km; CO2-Ausstoß: 
kombinierter Testzyklus 114 – 97 g/km (VO EG 715/2007)

 

Karl Altmann GmbH & Co. KG
Düsseldorfer Str. 69-79 · 42781 Haan · Tel. (0 21 29) 93 20 20 · www.suzuki-altmann.de

(TH) Der Förderverein nean-
derland Kultur kann sich er-
neut über eine Spende freu-
en. Landrat Thomas Hendele
überreichte dem Vorsitzen-
den des Fördervereins Dr. Hel-
mut Stein sowie dem Schatz-
meister und Initiator des Ver-
eins, Volker Freund, jetzt ei-
nen Scheck über 4600 Euro.
Das Geld stammt aus den
Spenden derjenigen, die im
vergangenen Jahr im Kreis-
haus ein neanderland-Wim-
melbild als Poster oder Puzzle
erworben haben. Der im Jahr
2015 gegründete Förderver-
ein neanderland Kultur e.V. re-
präsentiert und fördert das
bürgerschaftliche Engage-

ment für Kunst und Kultur im
neanderland. Dabei stehen
besonders die bereits eta-
blierten Kulturveranstaltun-
gen wie die neanderland
BIENNALE, die neanderland

MUSEUMSNACHT oder auch
die neanderland TATORTE im
Fokus. Aber auch überregio-
nale Kulturkooperationen des
neanderlandes finden Berück-
sichtigung. n

4600 Euro für Kultur im neanderland

Von links nach rechts: Volker Freund, Kreiskulturreferentin Dr. Barbara
Bußkamp, Dr. Helmut Stein und Landrat Thomas Hendele.

Foto: Kreisverwaltung Mettmann
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Eklat nach Urteil im „Ehrenmord“-Prozess
Am 21. April 2015 wurde Hanaa S. aus Solingen im Hildener Stadtwald getötet / Vier Täter wurden nun nach 102 Verhandlungstagen zu hohen Haftstrafen verurteilt

Mit einem Eklat endete im
Januar der Prozess wegen
Mordes der Hanaa S. vor dem
Wuppertaler Landgericht.
Mehrere Angehörige des Op-
fers waren des Saales verwie-
sen worden, nachdem sie laut-
stark ihr Missfallen an dem zu-
vor verkündeten Urteil geäu-
ßert hatten. Gegen eine Frau
wurde wegen wiederholter
Störungen eine fünftägige
Ordnungshaft verhängt, die
noch aus dem Gerichtssaal
heraus vollstreckt wurde.
Auch nach dem Ende des mitt-
lerweile 102. Verhandlungsta-
ges beruhigte sich die Lage
vor dem Gerichtsgebäude erst,
nachdem die herbeigeeilten
Polizeibeamten die Angehöri-
gen von Opfer und Tätern von-
einander fernhielten.

Haftstrafen

Zuvor hatte die Strafkammer ho-
he Freiheitsstrafen gegen vier
der fünf Angeklagten verhängt.
Der 26-jährige Schwager der ge-
töteten Hanaa S. wurde wegen
Mordes zu einer lebenslangen
Freiheitsstrafe und der 20-jähri-

ge Sohn ebenfalls wegen Mor-
des zu einer Jugendstrafe von
neun Jahren und sechs Monaten
verurteilt. Der 43-jährige Ehe-
mann sowie einen weiterer
Schwager des Opfers müssen
wegen Beihilfe zum Mord je-
weils für zehn Jahre und sechs
Monate in Haft.

Familienehre

Das Gericht sah es als erwiesen
an, dass es sich bei dem Mord
der aus dem Irak stammenden
Jesidin um einen „Ehrenmord“
zur Wiederherstellung der Fami-
lienehre gehandelt habe. Zuvor
habe sich Hanaa S. von ihrem
Ehemann getrennt und sei nicht
bereit gewesen, zu diesem zu-
rückzukehren. Gemeinsam mit
einem Schwager hatte der sei-
ner mit der jüngsten Tochter ins
Frauenhaus geflohenen Frau
dort aufgelauert. Mit erheb-
licher krimineller Energie habe
man dann versucht, den Aufent-
haltsort des mittlerweile in So-
lingen lebenden, späteren Op-
fers herauszufinden. Dem Ein-
fallsreichtum seien dabei aus
Sicht des Gerichts keine Grenzen

gesetzt gewesen. So habe man
einen Taxifahrer ebenso dafür
eingespannt wie den Stamm-
gast eines Kioskes. Über einen
„Lockvogel“ habe man schließ-
lich die Adresse herausfinden
und Hanaa S. in ihrer Wohnung
aufsuchen können. 

Fundort der Leiche

Dort habe es einen heftigen
Kampf gegeben, am Tatort wa-

ren später Blutspuren und her-
ausgerissene Haare gefunden
worden. Mit dem in einem Tep-
pich eingewickelten Opfer fuh-
ren die Täter mit einem Lieferwa-
gen in Richtung Düsseldorf. Im
Auto sei es zu einem weiteren
Kampfgeschehen gekommen, in
dessen Folge Hanaa S. im Hilde-
ner Stadtwald getötet worden
sei. Erst am 70. Verhandlungstag
hatte der Schwager des Opfers
sein Schweigen gebrochen und

die Fahnder zum Ablageort der
Leiche in einem Waldstück in
Süddeutschland geführt.

Hochzeitsgold

Den Einlassungen der Verteidi-
gung, das Motiv für den Mord
sei in einem Streit um das „Hoch-
zeitsgold“ zu suchen, hat sich
die Strafkammer in ihrem Urteil
nicht angeschlossen. Aus Sicht
des Gerichts bestand vielmehr
kein Zweifel daran, dass inner-
halb der Familie des Ehemannes
der Hanaa S. entschieden wor-
den sei, wer die Tat zur Wieder-
herstellung der Familienehre
ausführen solle, nachdem das
Opfer die Rückkehr vehement
verweigert hatte. 

Kritik an Verteidigern

Mit deutlichen Worten rügte die
Kammer schlussendlich noch
das Verhalten der Verteidiger,
die im Prozessverlauf mehrmals
unerlaubt das Wort ergriffen hät-
ten. Zudem sei den Polizeibeam-
ten bei den Ermittlungen kli-
scheebehaftetes Vorgehen
unterstellt worden. Der Verteidi-
gung sei es darauf angekom-
men, Krawall zu machen. „Sie ha-
ben das Ansehen des eigenen
Standes und das der Justiz in
den Dreck gezogen“, kündigte
der Vorsitzende Richter im
Schlusswort mögliche Konse-
quenzen an.

(SABINE MAGUIRE) n

Mit diesem Foto hatten die Fahnder unter anderem in der ZDF-Sendung „Aktenzeichen XY ... ungelöst” nach Hanaa
S. gesucht. Foto: Polizei

Ja, mir gefallen die Anzeigen im Stadtmagazin

Ich bitte um Kontaktaufnahme unter:

Firma:

Ansprechpartner:

Straße:

Ort:

Telefon:

Ausschneiden und per Fax senden an:

0 21 04 - 92 48 75
Hildebrandt Verlag · Brucknerstraße 19 · 40822 Mettmann

✃
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Mit gestohlenem Auto in Radarfalle gefahren
Die Zahl der Autodiebstähle im Kreis Mettmann steigt rasant / Am Wuppertaler Landgericht wurde nun einer der Täter zu neun Monaten Freiheitsstrafe verurteilt

Nicht immer ist morgens um
7 Uhr die Welt noch in Ord-
nung. Vor allem dann nicht,
wenn der Familienhund mit
Entsetzen feststellt, dass er
nachts so tief geschlafen hat,
dass der Familienporsche Car-
rera 4 S – eigentlich bekannt
für sein maskulines Anlassge-
räusch – ganz still und leise,
auf ungesetzliche Weise aus
dem Carport verschwinden
konnte. 

100 000 Euro-Vehikel

Und möglicherweise wäre die-
ser nächtliche Diebstahl des
100 000 Euro-Vehikels auch
noch ungeklärt geblieben. Es
hätte dann auch keine Verhand-
lung gegen einen 33-jährigen Li-
tauer beim Landgericht Wupper-
tal gegeben, hätte dieser nicht
die Radarfalle am Autobahn-
kreuz Wuppertal-Nord überse-
hen – eigentlich ein folgen-
schwerer Anfängerfehler. 

Bewährungsauflagen

So jedoch erhielt die Polizei ein
perfektes Porträt des wegen
Bandenhehlerei einschlägig Vor-

bestraften. Damit konnte man
den Mann gezielt per internatio-
nalen Haftbefehl suchen lassen
und war wenig später in Frank-
reich – kurz vor dessen Über-
fahrt nach England – erfolgreich.
Mit diesem Diebstahl in Mett-
mann hatte der nun angeklagte
Autodieb zusätzlich gegen Be-
währungsauflagen in den Urtei-

len der Gerichte Vechta und
Münster verstoßen, nachdem
die Ermittler das Lager der Die-
besbande in Vechta hatten auf-
fliegen lassen. In dem hatte der
Angeklagte für 200 Euro pro Tag
exklusive Fahrzeuge – darunter
große BMW, Mercedes und Audi
ausgeschlachtet. Ein sattes und
verlockendes Plus gegenüber
den 380 Euro im Monat, die er le-
gal in seinem Beruf in Litauen
verdienen konnte.

Keyless Go

Den Diebstahl des Porsche
konnte er nicht widerlegen, ob-
wohl kurz die Behauptung eines
‚nicht abgeschlossenen Autos
mit steckendem Zündschlüssel’
im Raum stand. Die Polizei konn-

te ihm jedoch nachweisen, dass
die elektronische Startmöglich-
keit (Keyless Go) durch Abfan-
gen (Scannen) der Funkimpulse
und die anschließende Duplizie-
rung des Fahrzeugschlüssels
überlistet worden war. Eine Me-
thode, die über einen Laptop
mit entsprechender Ausrüstung
für einen „Profi” sehr schnell und
erschreckend unauffällig zum Er-
folg führen kann. Ein hoher Preis
für die lässige Bequemlichkeit
des Keyless Go, das mittlerweile
bei allen Automarken im Einsatz
ist. Welcher Autofahrer achtet
denn auch auf unbekannte
Autos mit unbekannten Insas-
sen, die mit einem Laptop oder
Smartphone herumspielen? Da
müsste man wohl schon ganz
genau hinschauen können.

Komplizen

Ungeklärt blieb die Frage, ob
der Dieb alleine gearbeitet hat –
was er der Polizei gegenüber be-
hauptete. Oder mit Komplizen,
wie es arbeitsteilig bei solchen
Vorgängen überwiegend der
Brauch ist. Auch die interessante
Frage nach einem Diebstahl auf
Bestellung wurde beim Landge-
richt nicht weiter verfolgt, dürfte
aber die Fahnder bei der Polizei
weiter beschäftigen. Das Gericht
folgte mit seinem Urteil schlus-
sendlich dem Plädoyer der
Staatsanwältin, die wegen der
noch laufenden Strafen, deren
Bewährung verwirkt ist, für die-
sen Fall eine Haftstrafe von neun
Monaten ohne jede Bewährung
forderte. (SABINE MAGUIRE) n

Autodiebe haben es meist auf hochwertige Modelle wie beispielsweise den Porsche Carrera 4S abgesehen.
Foto: Mikko Schümmelfeder

(SM) Im vergangenen Jahr
hat sich die Zahl der Auto-
diebstähle im Kreis Mett-
mann im Vergleich zu 2016
verdoppelt. Meist sind es
Profis und Banden, die es
auf hoch- und neuwertige
Autos abgesehen haben.
Dabei geht es nicht nur um
die Autos, sondern auch
um das Zubehör. Die Fahr-
zeuge werden regelrecht
ausgeschlachtet. Sportwa-
gen und SUVs stehen ganz
oben auf der Liste von
Autodieben. n

Statistik

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Schlüsselfertig bauen

Einfach nur den Haustürschlüs-
sel entgegennehmen und das
neue Eigenheim genießen. So
unkompliziert und bequem stel-
len sich die meisten Immobilien-
erwerber ihren Weg ins eigene
Traumhaus vor, wenn sie mit ei-
nem Bauträger bauen. Schlüssel-
fertig bauen heißt zunächst ein-
mal, sämtliche relevanten Ent-
scheidungen bei der Baupla-
nung und Fertigstellung des Ob-
jektes von einem Bauträger tref-
fen zu lassen. Dieser kauft in der
Regel freies Bauland, bebaut es
und veräußert das fertige Haus
samt Grundstück an die neuen
Eigentümer. Gegenüber den Be-
hörden und Handwerksbetrie-
ben gilt der Bauträger als Bau-
herr, der bis zur Übergabe für
den gesamten Bauablauf verant-
wortlich ist. Wer schon ein
Grundstück besitzt oder selbst
erworben hat, kann mit dem
Bauträger einen Werkvertrag
über die schlüsselfertige Herstel-
lung des Hauses abschließen.
Für die Auswahl des richtigen
Baupartners sollten sich die zu-
künftigen Eigenheimbesitzer
deshalb ausreichend Zeit neh-
men und sich detaillierte Infor-
mationen über das Unterneh-
men beschaffen. Ist der Bauträ-
ger bereits lange in dem Gewer-
be tätig? Gibt es Referenzobjek-
te, die besichtigt oder Kunden,
die nach ihrer Zufriedenheit be-
fragt werden können? Wie sieht

es mit der wirtschaftlichen Situa-
tion des Bauträgers aus? Das
Herzstück jedes Vertrags mit ei-
nem Bauträger ist die Bau- und
Leistungsbeschreibung, die alles
regelt, was zeitlich, organisato-
risch und materiell mit dem ei-
gentlichen Bauvorhaben zu tun
hat: Hier gilt nicht nur, dass sie
korrekt sein muss, sie muss auch
konkret sein. (pb) n

Küche statt Auto

Die Küche läuft dem Auto als
Statussymbol den Rang ab. In ei-
ner repräsentativen Umfrage
des Zukunftsinstituts im Auftrag

der Siemens-Electrogeräte
GmbH geben 57 Prozent der Be-
fragten an, dass ihnen eine „tolle
Küche“ wichtig ist. Das Auto (29
Prozent) landete deutlich abge-
schlagen auf Rang zwei vor Hi-Fi-
/Videoanlage (8 Prozent) sowie
Smartphone und Tablet (7 Pro-
zent). Dem entspricht ein starker
Trend zur kreativen Hausarbeit.
Zwei Drittel der Teilnehmer ge-
ben an, dass ihnen Kochen Spaß
macht, 59 Prozent gehen gerne
einkaufen. In einer zeitknappen
Gesellschaft werden solche
häuslichen Tätigkeiten mehr
und mehr zum Luxus. Zugleich
macht der Megatrend Mobilität
aus ehemals sesshaften Bürgern
moderne Nomaden, denen das
vorausschauende Organisieren
immer schwerer fällt. Conceptu-
al Living prägt das Zuhause von
morgen: Wohnen entwickelt
sich von festgelegten Raumfunk-
tionen, wie Schlaf- oder Arbeits-
zimmer, hin zu immer wieder
neu definierbaren Wohnberei-
chen. Der Küche kommt dabei
eine Schlüsselstellung im Ge-
meinschaftsleben zu. Sie ist flexi-
ble Kernzone und Kommunika-
tionszentrale. 73 Prozent der Be-
fragten unterhalten sich in der

Küche, 63 Prozent telefonieren
hier und 27 Prozent surfen im
Internet. Überraschend: Mehr
als die Hälfte nutzen die Küche
zum Arbeiten im Sinne einer Er-
werbstätigkeit. (pb) n

Wo gekocht wird

(pb) Die Küche ist ein lebendiger
Raum, denn sie ist der kommuni-
kative und gesellige Mittelpunkt
eines Hauses. Und vor allem
wird hier gekocht. Gewürze,
Speisen, Getränke und Geschirr
werden tagein, tagaus auf der
Küchenarbeitsplatte abgestellt.
Und wo Lebensmittel und Flüs-

sigkeiten im Spiel sind, da tropft,
kleckert und krümelt es für ge-
wöhnlich. Die Oberflächen müs-
sen daher mit einem entspre-
chenden Schutz versehen wer-
den, damit Küche samt Arbeits-
platte auf lange Zeit sowohl Pro-
fi- als auch Hobbyköchen ge-
wachsen sind. Holz im Innenbe-
reich sieht gut aus und ist be-
liebt. Wer auch seine Küche mit
dem natürlichen Werkstoff aus-
gestattet hat, findet in einem Öl-
Wachs-Anstrich Schutz für alle
Möbeloberflächen und vor al-
lem Arbeitsplatten aus Holz. Der
Anstrich macht die Oberfläche
widerstandsfähig gegen Haus-
haltschemikalien und Flecken,
sodass beim Zubereiten der
Speisen auch ruhig mal etwas
daneben gehen darf. Ob Wasser,
Wein, Bier, Cola, Kaffee, Tee,
Milch oder Fruchtsäfte – so be-
handelte Flächen sind pflege-
leicht, Wasser abweisend sowie
abriebfest und können daher
problemlos feucht gereinigt wer-
den. Der Öl-Wachs-Anstrich
reißt zudem nicht, blättert nicht
und schuppt auch nicht ab. Ne-
ben seiner Schutzfunktion
kommt auch der Erhalt der Op-
tik der Holzoberfläche nicht zu
kurz: Mit dem Öl wird der natür-
liche Farbton des Holzes ver-
stärkt. In der nahezu unsichtba-
ren Variante Natural wird genau
diesem Effekt entgegengewirkt
und das ursprüngliche Ausse-
hen beibehalten. Das transpa-
rentfarbige Öl Akazie wiederum
eignet sich vor allem für dunkle-

Seriöse Bauträger zeichnen sich in allen Planungs- und Bauphasen in der Regel durch Transparenz und
Verhandlungsbereitschaft aus. Foto: LBS West
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res Holz, dem es eine natürlich
matte Oberfläche mit ausdrucks-
starkem Charakter verleiht.

(pb) n

Mehr Platz zuhause

Die Pro-Kopf-Wohnfläche in
Deutschland wächst – in 2030
wird sie in Westdeutschland
durchschnittlich 54 Quadratme-
ter betragen. Laut Erhebungen
des Forschungsinstituts empiri-
ca gleichen sich die Wohnflä-
chen in den neuen und alten
Bundesländern immer weiter an.
Während den Menschen in West-
deutschland 2005 pro Kopf
noch durchschnittlich 46 Qua-
dratmeter zur Verfügung stan-
den und sie heute auf rund 47
Quadratmetern wohnen, wer-
den es im Jahr 2030 bereits 54

sein. In den neuen Bundeslän-
dern und Berlin ist der Zuwachs
sogar noch größer: Dort stieg
der Wert von 38 Quadratmetern
in 2005 auf aktuell 43 Quadrat-
metern. Bis 2030 soll die Wohn-
fläche auf 55 Quadratmeter stei-
gen – ein Zuwachs um 28 Pro-
zent. „Verantwortlich für diese
Entwicklung sind im Wesent-
lichen drei Gründe: der Trend zu
kleineren Haushalten, die Zu-
nahme von älteren Haushalten
sowie der Wunsch der Men-
schen nach möglichst viel Platz
und Gestaltungsfreiheit“, sagt
Gregor Schneider von der LBS.
Während der Anteil der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte vor 20
Jahren noch bei knapp zwei Drit-
teln lag, machen diese heute be-
reits rund drei Viertel aller priva-
ten Haushalte aus. Zugleich gibt
es immer mehr Senioren: Das

Forschungsinstitut empirica pro-
gnostiziert einen Anstieg der Be-
völkerung über 65 Jahre – von
aktuell 17 auf rund 22 Millionen
in 2030. Die meisten von ihnen
leben allein oder zu zweit. Ein
weiterer Grund für das Wohnflä-
chenwachstum: „Die Menschen
wollen großzügig leben“, sagt
Gregor Schneider. Vor allem Ei-
genheimbesitzern ist ausrei-
chend Platz wichtig. Mit durch-
schnittlich 121 Quadratmetern
steht ihnen deutlich mehr Raum
zur Verfügung als Mietern mit
69 Quadratmetern. Gleichzeitig
sind sie unabhängig von einem
Vermieter. (pb) n

Wohntrends

Perfekt bis ins Detail, so wohnt
man klassisch. Langweilig? Mit-
nichten! Wer das Beste aus gu-
ten Traditionen herausfiltert und
stylish inszeniert, lässt Wohnlich-
keit attraktiv werden. „Sophisti-
cated“ ist das amerikanische
Wort für kultivierten Lebensstil.
Darüber berichten die Redakteu-
re von „Schöner Wohnen“ in ei-
nem Sonderheft. Man schätzt,
was man nicht hat: ein kulturel-
les Erbe. Vergangenheit ist dort
ein Verkaufs-Hit, der mittlerwei-
le über den großen Teich ge-
schwappt ist. Das Alte ist Mode -
überall. Plötzlich erinnert man
sich an gutes Handwerk und an
Dinge, die sich bewährt haben.
Perfektion ist Ausdruck von Sti-
lempfinden. Zitate sind erlaubt,
werden neu arrangiert und mit
Modernem gemixt. Eine gedie-
gene Wohnwelt feiert ein Come-
back, in der dunkle Töne Ruhe
und Geborgenheit schaffen, in
der Silber Glanzpunkte setzt,
cognacfarbenes Leder von Au-
thentizität erzählt, klassische
Formen Ausdruck von Bestän-
digkeit sind und wo man perfekt
bis ins Detail sein darf. So wird
Tradition zum Trend. Mit Leiden-
schaft leben: Wenn das Gefühl
entscheidet, wird Wohnen sinn-
lich. Und romantisch, denn was

Ein Öl-Wachs-Anstrich erhält die warme Ausstrahlung und die Natürlichkeit
von Holzoberflächen im Küchenbereich. Foto: Osmo
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berührt und die Sinne betört, ist
geheimnisvoll, verführerisch,
verspielt. Sanfte Kurven sind an-
genehmer als harte Kanten; flau-
schiger Samt schmeichelt mehr
als kühler Kunststoff; Glas und
Glanz setzen schimmernde Ak-
zente. Dennoch, ein Kleinmäd-
chentraum in Rosarot ist dieser
Wohntrend nicht. Farben er-
scheinen wie frisch gepudert. In
Kombination mit Kreidegrau
darf sogar Rosé einziehen, denn
so zeigt die Farbe ihre melan-
cholische Seite. Wie gut man Po-
esie mit Pop verbinden kann,
hat Verner Panton mit seiner le-
gendären Perlmuttscheiben-
Leuchte bewiesen. (pb) n

Dalmatiner-Dämmung

Im Winter rückt die Frage, wie
sich teure Heizenergie am effi-
zientesten einsparen lässt, für

viele Immobilienbesitzer wieder
in den Vordergrund. Bewohner
von Passivhäusern haben diese
Sorgen nicht. Die Mietwohnung
von Familie Sprung im Dresdner
Stadtteil Laubegast ist modern
und optisch nicht von anderen
zu unterscheiden. Doch im Ver-
gleich zu den meisten Wohnun-
gen in Deutschland verbraucht
sie annähernd keine Heizener-
gie. Die jüngste Heizkostena-
brechnung ist für Thomas und
Dörte Sprung so niedrig ausge-
fallen wie nie zuvor. Statt einer
Nachzahlung, wie sie für die Fa-
milie in früheren Mietwohnun-
gen üblich war, gab es sogar ei-
ne Rückzahlung. Grund für den
extrem niedrigen Energiebedarf
ist der Passivhaus-Standard,
nach dem das Dresdner Mehrfa-
milienhaus gebaut wurde. Die
Gebäude werden dabei so effi-
zient gedämmt, dass sie nicht
mehr als 15 Kilowattstunden pro

Quadratmeter und Jahr verbrau-
chen und häufig sogar auf eine
herkömmliche Heizung verzich-
ten können. Für Wärme im Haus
sorgen dabei oft nur die Abwär-
me von Haushaltsgeräten und
ein Lüftungssystem. Entschei-
dend, um die Wärme im Haus zu
halten, ist vor allem die Däm-
mung der Gebäudehülle. Ohne
ein qualitativ hochwertiges Fas-
sadendämmsystem kann ein
Haus den Passivstandard nicht
erreichen. Dieser wird unter an-
derem durch den Wärmeleitwert
bestimmt – also jenen Wert, der
angibt, wie viel Wärme bestimm-
te Bauteile nach außen abgeben.
Im Fall von Familie Sprung sor-
gen Dalmatiner-Dämmplatten
für die gewünschte Einsparung.
Ihren Namen verdanken sie der
Zusammensetzung aus weißem
Polystyrol und schwarzem Gra-
phit. Durch diese Materialmi-
schung geht besonders wenig
Heizwärme über die Fassade ver-
loren. Dabei gilt: Je größer die
Dämmstärke, desto weniger
Wärme wird nach außen abge-
geben. Im Fall der Dalmatiner-
Wärmedämmplatte allerdings
reichen bereits zehn Zentimeter,
um die gesetzlichen Vorgaben
der Energie-Einsparverordnung
zu erfüllen. „Nur wenn es anhal-
tend sehr kalt ist, müssen wir
noch etwas heizen“, sagt Dörte
Sprung. Ein großer Unterschied
zu vielen anderen Bundesbür-
gern, die aufgrund schlecht ge-
dämmter Wohnungen die Hei-
zung voll aufdrehen müssen.

(pb) n

Aus der Natur

Wer eine Wärmepumpe nutzt,
erfüllt in der Regel bereits heute
die verschärften energetischen
Anforderungen der novellierten
Energieeinsparverordnung
(EnEV), die einen um durch-
schnittlich 25 Prozent reduzier-
ten Primärenergiebedarf für
neuerrichtete Gebäude vor-
schreibt. Weil eine Wärmepum-

pe zum Heizen oder Kühlen vor
allem das kostenlose, regenerati-
ve Potenzial der Natur nutzt, be-
nötigt sie nur einen kleinen An-
teil Strom als Antriebsenergie.
Das spart wertvolle Primärener-
gie und reduziert klimaschädli-
che CO2-Emissionen – wird Öko-
strom verwendet, ist die Hei-
zung sogar gänzlich CO2-frei.
Der Wärmepumpen-Prozess, mit
dem die in der Luft, im Boden
oder im Grundwasser gespei-
cherte Sonnenenergie auf das
für die Heizung und Warmwas-
serbereitung erforderliche Tem-

peraturniveau gebracht wird,
funktioniert nach dem umge-
kehrten Kühlschrank-Prinzip:
Während der Kältemittelkreis-
lauf des Kühlschranks seinem In-
neren Wärme entzieht und diese
an die Umgebung abgibt, ent-
zieht der Kältemittelkreislauf ei-
ner Pumpe der Umgebung Wär-
me und führt sie dem Haushalt
zu. Als Quellen kommen die na-
türliche Erdwärme, die Außen-
und Abluft sowie die in Grund-
oder Abwasser gespeicherte
Wärme in Frage.

(pb) n

Familie Sprung in Dresden gibt kaum Geld für Heizungsenergie aus.
Foto: Caparol Farben Lacke Bautenschutz GmbH
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